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3 Fremdfinanzierung 

3.1 Goldene Finanzierungsregeln 

Finanzierungsregel 1 

Anlagevermögen < Eigenkapital + Langfristiges Fremdkapital 

(Kurzfristiges Kapital nicht langfristig binden) 

 

Finanzierungsregel 2 

Nutzungsdauer Maschine = Laufzeit Darlehen 

(Abschreibungsgegenwerte zur Tilgung verwenden) 

 

Finanzierungsregel 3 

Kapitaldienst KD (Zinsen und Tilgung) darf 80% der Kapitaldienstgrenze 
KDG nicht überschreiten 

 

Finanzierungsregel 4 

Schwankungen des Umlaufvermögens (Ford.LL und Vorräte) müssen  

aufgefangen werden können (Kreditlinie nicht ausgeschöpft, Liquiditätspuffer  

wie Wertpapiere oder Termingeld) 

 

Finanzierungsregel 5 

Verbindlichkeiten.LL unter Abzug von Skonto bezahlen 

 

3.2 Kreditwürdigkeit 

3.2.1 Rating 

Frage 1: Kann das Unternehmen den Kredit zurückbezahlen? Dazu wird die 
Bonität mit Hilfe eines Ratingverfahrens ermittelt. (siehe 3.2.1) 
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Frage 2: Welche Sicherheiten kann das Unternehmen der Bank für den Fall 
der Zahlungsunfähigkeit anbieten? Dazu wird eine Bewertung der Sicherheiten 
durchgeführt. (siehe 3.2.2) 

 

Risikoklassifizierung: Die Zusammenführung der Ratingnote und der 
Sicherheitennote ergibt die Risikoklassifizierung und somit die Höhe des 
Kreditzinses. 

 

Begriffe: 

Externes Rating: Rating durch eine Ratingagentur (Standard&Poor´s, Moody´s 
Cooperation, Fitch Ratings) 

 

Internes Rating: Von den Geschäftsbanken entwickelte eigene Ratingverfahren 
(UniCredit, VR-Banken, Sparkassen usw.) müssen durch das BaFin 
(Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht) genehmigt werden. 

 

Typischer Aufbau eines Ratingverfahrens für den Mittelstand: 

 

Quantitativer Bereich zählt 60% (ca. acht Kennzahlen) 

𝑬𝒊𝒈𝒆𝒏𝒌𝒂𝒑𝒊𝒕𝒂𝒍𝒒𝒖𝒐𝒕𝒆 =  
𝐸𝑖𝑔𝑒𝑛𝑘𝑎𝑝𝑖𝑡𝑎𝑙

𝐵𝑖𝑙𝑎𝑛𝑧𝑠𝑢𝑚𝑚𝑒
 

 Eigenkapital haftet, je höher die EK-Quote, desto sicherer 

 Puffer für Verlustjahre 

 Unabhängigkeit von Banken, keine festen Zins- und 
Tilgungsverpflichtungen 

 Wichtige Kennzahl im Rating 

 (Bilanzgewinn zählt nicht zum EK, sondern zum kurzfristigen 
Fremdkapital) 

𝑨𝒏𝒍𝒂𝒈𝒆𝒏𝒅𝒆𝒄𝒌𝒖𝒏𝒈 𝑰𝑰 =  
𝐸𝑖𝑔𝑒𝑛𝑘𝑎𝑝𝑖𝑡𝑎𝑙 + 𝐿𝑎𝑛𝑔𝑓𝑟𝑖𝑠𝑡𝑖𝑔𝑒𝑠 𝐹𝑟𝑒𝑚𝑑𝑘𝑎𝑝𝑖𝑡𝑎𝑙

𝐴𝑛𝑙𝑎𝑔𝑒𝑣𝑒𝑟𝑚ö𝑔𝑒𝑛
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𝑨𝒏𝒍𝒂𝒈𝒆𝒏𝒊𝒏𝒕𝒆𝒏𝒔𝒊𝒕ä𝒕 =  
𝐴𝑛𝑙𝑎𝑔𝑒𝑣𝑒𝑟𝑚ö𝑔𝑒𝑛

𝐵𝑖𝑙𝑎𝑛𝑧𝑠𝑢𝑚𝑚𝑒
 

 Auch Anlagenquote genannt 

 Widersprüchliche Kennzahl 

 Hoher Wert: 

o Moderner Produktionsapparat 

o Viel Substanz im Unternehmen (hohe Sicherheiten) 
o Hoher Fixkostenblock durch AfA und Zinsen  
o Oder: Wenig Umlaufvermögen durch Factoring oder gutes 

Forderungsmanagement oder geringe Vorratshaltung 

 Niedriger Wert: 

o Veralteter Maschinenpark (bereits abgeschrieben) 

o Wenig Substanz im Unternehmen (weinig Sicherheiten) 
o Oder: Geleaster und gemieteter Maschinenpark 
o Leasingraten und Mietaufwendungen wären auch Fixkosten 
o Oder: Hohes Umlaufvermögen durch schlechtes 

Forderungsmanagement oder hohe Vorratshaltung 

 

𝑲𝒓𝒆𝒅𝒊𝒕𝒐𝒓𝒆𝒏𝒛𝒊𝒆𝒍 =  
𝑉𝑒𝑟𝑏. 𝐿𝐿

𝑀𝑎𝑡𝑒𝑟𝑖𝑎𝑙𝑎𝑢𝑓𝑤𝑎𝑛𝑑
 ∙ 360 

𝑪𝒂𝒔𝒉𝑭𝒍𝒐𝒘𝑹𝒂𝒕𝒆 =  
𝐶𝑎𝑠ℎ𝐹𝑙𝑜𝑤

𝑈𝑚𝑠𝑎𝑡𝑧
 

𝑺𝒄𝒉𝒖𝒍𝒅𝒆𝒏𝒕𝒊𝒍𝒈𝒖𝒏𝒈𝒔𝒅𝒂𝒖𝒆𝒓 =  
𝑆𝑢𝑚𝑚𝑒 𝐹𝑟𝑒𝑚𝑑𝑘𝑎𝑝𝑖𝑡𝑎𝑙 − 𝐿𝑖𝑞𝑢𝑖𝑑𝑒 𝑀𝑖𝑡𝑡𝑒𝑙

𝐶𝑎𝑠ℎ𝐹𝑙𝑜𝑤
 

𝑺𝒄𝒉𝒖𝒍𝒅𝒆𝒏𝒕𝒊𝒍𝒈𝒖𝒏𝒈𝒔𝒅𝒂𝒖𝒆𝒓

=  
𝐿𝑎𝑛𝑔𝑓𝑟𝑖𝑠𝑡𝑖𝑔𝑒𝑠 𝐹𝑟𝑒𝑚𝑑𝑘𝑎𝑝𝑖𝑡𝑎𝑙 ± 𝐴𝑛𝑙𝑎𝑔𝑒𝑛𝑢𝑛𝑡𝑒𝑟(ü𝑏𝑒𝑟)𝑑𝑒𝑐𝑘𝑢𝑛𝑔

𝐶𝑎𝑠ℎ𝐹𝑙𝑜𝑤
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𝒁𝒊𝒏𝒔𝒅𝒆𝒄𝒌𝒖𝒏𝒈𝒔𝒈𝒓𝒂𝒅 =  
𝐸𝐵𝐼𝑇

𝑍𝑖𝑛𝑠𝑒𝑛
 

 Sehr verbreitete Kennzahl in Ratingverfahren 

 Das betriebliche Ergebnis (vor Steuern) muss den Zinsaufwand decken 

 Die Kennzahl sollte größer 1,3 sein 

 Aus dem EBIT müssen zumindest noch Gewinnsteuern und 
Ausschüttungen bezahlt werden 

𝑫𝒆𝒃𝒕 𝑺𝒆𝒓𝒗𝒊𝒄𝒆 𝑪𝒐𝒗𝒆𝒓 𝑹𝒂𝒕𝒊𝒐 =  
𝐸𝐵𝐼𝑇𝐷𝐴

𝑍𝑖𝑛𝑠𝑒𝑛 + 𝑇𝑖𝑙𝑔𝑢𝑛𝑔
 

 Kennzahl für Projektfinanzierungen (Windkraft) 

 Der betriebliche CF (vor Steuern) muss den Kapitaldienst decken 

 Die Kennzahl sollte größer 1,2 sein 

 Häufig wird im Nenner der „Erweiterter CF“ verwendet 

 
Ergebnis: Note für den Quantitativen Bereich 
 
Qualitativer Bereich zählt 40% (Fragenkatalog) 

Jahresabschluss: 

Wieviel Tage nach dem Bilanzstichtag ging der JA ein? 

Gab es einen Wechsel des Wirtschaftsprüfers? 

Sind bilanzschönende Maßnahmen durchgeführt worden? 

Wurden die Privatentnahmen erhöht? 

 

Markt: 

Auf wieviel Kunden entfallen mindestens 50% des Umsatzes? 

Auf wieviel Lieferanten entfallen mindestens 50% des Materialaufwandes? 

Werden mehr als 25% der Geschäfte in Fremdwährung abgewickelt? 

Wie hoch ist der ungesicherte Anteil? 

Wie viele Produktgruppen gibt es? 

Wie viele direkte Konkurrenten hat das Unternehmen? 
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Kontoführung: 

Wie viel Bankverbindungen unterhält der Kunde? 

Anzahl der Kontoüberziehungen in den letzten 12 Monaten? 

Scheck- und Lastschriftrückgaben mangels Deckung? 

Nicht ausgeführte Überweisungen mangels Deckung? 

Anfragen des Kunden mangels Deckung? 

 

Management: 

Existiert eine geeignete Nachfolgeregelung? 

Hat die Geschäftsleitung auch eine betriebswirtschaftliche Ausbildung? 

Werden Absprachen eingehalten? 

Dauer der Kundenbeziehung? 

Werden Planungsrechnungen durchgeführt? 

 

Ergebnis: Note für den Qualitativen Bereich 

 

Ratingnote (Bonität) = Note Quant. Bereich ∙ 0,6 + Note Qual. Bereich ∙ 0,4 

 

Für die Sicherheiten wird ein nachhaltig erzielbarer Verwertungserlös ermittelt 
und eine Note vergeben. Ist der Wert der Sicherheiten kleiner als der Kredit, 
spricht man von einem Blankoanteil. 

 

Zusammenführung zur Risikoklassifizierung (Beispiel mit 5 Bonitätsklassen 
und 2 Sicherheitenklassen) 

 

 1 2 3 4 5 
1 A A B C D 
2 B C C D D 

 
Risikoloser Zinssatz 

+ Bearbeitungskostensatz 
+ Risikokosten 

+ Eigenkapitalkosten 
= Kreditzinssatz 
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3.2.2 Sicherheiten 

Übersicht 

 Bürgschaft 

o Privatperson 

o Bürgschaftsbank oder Hausbank 

 Sicherungsabtretung von Forderungen 

o Forderungen aus Lieferung und Leistung 

o Lebensversicherung (Rückkaufswert) 

o Forderung an fremde Bank 

 Pfandrecht an beweglichen Sachen und Forderungen 

o Gold und Schmuck 

o Forderung an kreditgebende Bank 

o Depot mit Wertpapieren (Aktien, Anleihen, …) 

 Sicherungsübereignung von Fahrzeugen und Maschinen 

o PKW und LKW 

o Maschinen 

 Pfandrecht an Grundstücken und Gebäuden (Grundpfandrechte) 

o Grundschuld 

o Hypothek 

 

Erläuterungen 

Bürgschaft 

 Selbstschuldnerische Bürgschaft: Verzicht auf die Einrede der Vorausklage 
durch Unterschrift im Bürgschaftsvertrag; die Bank kann bei Nichtzahlung 
der Kreditraten ohne Zwangsvollstreckung gegen den Kreditnehmer vom 
Bürgen das Geld einfordern. 

 Ausfallbürgschaft: Erst nach einer erfolglosen Zwangsvollstreckung kann 
die Bank auf den Bürgen zugehen. 

 Höchstbetragsbürgschaft: Bürgschaften werden betragsmäßig begrenzt. 
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Sicherungsabtretung von Forderungen 

 Offene Abtretung bei Forderung an fremde Bank und bei Lebensver-
sicherung: Drittschuldner wird von der kreditgebenden Bank informiert und 
sperrt das Konto gegen Verfügungen des Kreditnehmers. 

 Stille Abtretung bei Forderungen aus Lieferung und Leistung (rollierende 
Abtretung): Drittschuldner (Kunden des Kreditnehmers) werden nicht 
informiert und bezahlen die Rechnungen durch Überweisung auf das Konto 
des Kreditnehmers. 

 Gefahren bei der stillen Abtretung von Ford.LL: 

o Der Kreditnehmer zeigt der kreditgebenden Bank die Zahlungsein-
gänge nicht an. 

o Der Kreditnehmer tritt dieselbe Ford.LL an mehrere Banken ab. 

o Der Kreditnehmer tritt Ford.LL an die kreditgebende Bank ab, die gar 
nicht existieren. 

o Die Ford.LL werden von den Kunden des Kreditnehmers nicht 
bezahlt, da die Lieferungen Mängel aufweisen. 

 

Pfandrecht an beweglichen Sachen und Forderungen 

 Bewegliche Sachen wie Gold, Schmuck, (Maschinen): Faustpfandprinzip 
(Übergabe und Aufbewahrung), Kosten für die Bank in Form von 
Bewertung, Aufbewahrung (Tresor oder einbruchsicherer Bereich) und 
Versicherung. 

 Forderungen an die kreditgebende Bank können nicht abgetreten, sondern 
müssen verpfändet werden. Ansonsten würde die Bank eine Forderung 
gegen sich selbst haben. 

 Die Verpfändung des Depots führt zu einer Verfügungssperre für den 
Kreditnehmer. 

 

Sicherungsübereignung von Fahrzeugen, Maschinen und Vorräten 

 Die Bank wird Eigentümer und der Kreditnehmer bleibt Besitzer. 

 Bei PKW und LKW übergibt der Kreditnehmer den Fahrzeugbrief an die 
Bank. Das Fahrzeug muss vollkaskoversichert sein. 
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 Gefahren für die Bank:  

o Das Fahrzeug ist noch nicht vollständig beim Händler bezahlt. Der 
Händler hat einen Eigentumsvorbehalt. 

o Der Kreditnehmer lässt sich einen Ersatzfahrzeugbrief ausstellen und 
verwendet das Fahrzeug bei zwei Banken als Sicherheit. (Doppelüber-
eignung) 

o Maschinen können schwer verwertbar sein oder schnell an Wert 
verlieren, insbesondere bei Spezialmaschinen. 

o Vorräte (Rohstofflager, Warenlager, Maissilo) sind Preisschwankungen 
unterworfen. Zudem muss die Bank den Bestand regelmäßig 
überprüfen. 

 

 

 

3.2.3 Grundbuch und Grundschuld 

(entnommen aus „Wirtschaftslehre des Kreditwesens“, Grill/Perczynski) 
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Abteilung I 

Grundlage des Eigentumserwerbs: 

 Auflassung (Kauf) 

 Erbschein 

 Zuschlag bei der Zwangsvollstreckung 

 

Abteilung II 

In Abteilung II werden Lasten und Verfügungsbeschränkungen eingetragen, 
die keine Grundpfandrechte sind: 

Lasten: 

 Wegerecht 

 Wohnungsrecht 

 Duldung zu nahe stehender Bäume … 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verfügungsbeschränkungen: 

 Eröffnung Insolvenzverfahren 

 Anordnung der Zwangsversteigerung 

 Anordnung der Nachlassverwaltung 

 Auflassungsvormerkung 

Die Auflassungsvormerkung dient der Sicherung des Anspruchs auf Eigen-
tumsübertragung in Abteilung I. 
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3.2.4 Beleihungswert 

Der Beleihungswert ist der nachhaltige Wert einer Immobilie und wird für die 
Festlegung der maximalen Kredithöhe benötigt: 

 Einfamilienhaus: Beleihungswert orientiert sich am Sachwert (Bau- und 
Bodenwert) 

 Mehrfamilienhaus oder Gewerbeimmobilie: Beleihungswert orientiert sich 
am Ertragswert. 

Der Verkehrswert ist der augenblickliche Wert einer Immobilie. (Schätzung 
eines Gutachters) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


